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Kidir Ökmen wird Deutschland verlassen. Er will jetzt freiwillig ausreisen. Foto: Gossmann

O e d e l u m (ara). Wie die HAZ
erfuhr, wird Kidir Ökmen (43)
freiwillig ausreisen. Nachdem sei-
ne Ehefrau Seyri (42) mit drei
neun bis 21 Jahre alten Kindern
in die Türkei ausgewiesen wor-
den war, hat sich Kidir Ökmen
laut dem Niedersächsischen
Flüchtlingsrat dazu durchgerun-
gen, seiner Ausreise zuzustim-
men. Die soll er schon am kom-
menden Montag antreten, hieß es.

Der schwerhörige Vater kann es offen-
bar nicht länger ertragen, seiner Frau in
Istanbul nicht beistehen zu können. Also
entschloss er sich, Deutschland nach 15
Jahren den Rücken zu kehren. 
Mitnehmen wird er seine 17-jährige

Tochter Warde, die bislang im Landes-
krankenhaus wegen schwerer Depres-
sionen und Selbstmordgefahr behandelt
worden war. Angeblich soll das Mäd-
chen schwermütig sein, weil die Auslän-
derbehörde die Ausreise angeordnet hat.
Seyri Ökmen ist mit ihren drei Kin-

dern inzwischen bei einer türkischen
Familie notdürftig untergekommen. Es
besteht ein telefonischer Kontakt nach
Deutschland.
Die libanesische Familie hatte seit der

Einreise im Jahr 1990 zunächst in Alfeld
und dann in Oedelum gewohnt. Mehr als

670 Nachbarn, Schulkameraden und
Freunde hatten einen Aufruf für ein
Bleiberecht der Familie unterschrieben.
Vergeblich.  Der Landkreis Hildesheim
wandte seiner Ansicht nach die Gesetze
an und wies zunächst die Mutter und ih-
re drei Kinder nach Istanbul aus, weil
sie vor Jahren von einem Großvater in
der Türkei registriert worden war. 
Der Vater durfte bislang in Oedelum

bleiben, weil ihm die türkischen Behör-
den noch keine Papiere ausgestellt hät-
ten. Der 43-Jährige zieht jetzt selbst ei-
nen Schlussstrich. „Er hält die Situation
nicht mehr aus“, hieß es aus einem Un-
terstützerkreis der Familie. Mit Geld
von Spendern und anderen Leistungen
will der Kreis die Familie in der Türkei
unterstützen. „Uns geht es schlecht. Es
ist viel zu heiß. Die Kinder wollen hier
weg“, klagt Mutter Seyri im Gespräch
mit der HAZ. Ihre 21-jährige Tochter
Liebhanieh sagt: „Wir haben ein biss-
chen Glück, dass wir bei einer Familie
untergekommen sind.“ Kaum zu ertra-
gen sei es allerdings, auf der Straße von
den Leuten ausgelacht zu werden. Und:
„Wir haben in der Türkei keine Perspek-
tive. Wir sprechen kein türkisch. Ich
weiß nicht, wie es weiter geht. Können
wir denn nicht zurück kommen?“
Einer aus der Familie Ökmen, der 24-

jährige Adnan Ökmen, kann indessen in
Deutschland bleiben. Er darf in Hildes-
heim weiter leben, weil er Arbeit hat,
verheiratet und Vater ist.

Abschiebung: Vater reist freiwillig aus
Kidir Ökmen will zu seiner ausgewiesenen Ehefrau und den Kindern in Istanbul

S ö h l d e (ara). Schulterschluss
im Dorfgemeinschaftshaus Bett-
rum: Der Söhlder Rat wird ge-
meinsam um den Fortbestand des
Schulstandorts Söhlde kämpfen.
Die Haupt- und Realschule soll im
Kreidedorf auf jeden Fall erhalten
bleiben. Daran ließen jetzt alle
Parteien im Gemeinderat keinen
Zweifel. 
Dirk Arnecke (SPD) machte einmal

mehr darauf aufmerksam, dass dem
Standort Söhlde mittelfristig die Schlie-
ßung drohe. Und das, obwohl dieser zum
Beispiel aufgrund der Infrastruktur und
auch der Sportanlagen attraktiv sei.
„Darum lohnt es sich, gegen die Auflö-
sung zu kämpfen“, schwor Arnecke die
anderen Ratsmitglieder ein. Der Rats-
herr lobte auch das Engagement der El-
tern und Lehrer. „Sie haben sich stark
gemacht“, sagte Arnecke. Durch ihre
Präsenz bei der jüngsten Schulaus-
schusssitzung im Kreishaus hätten sie
gezeigt, dass sie ihre Söhlder Schule
nicht einfach so aufgeben und die Fusi-
on mit der Haupt- und Realschule in
Ottbergen ohne Weiteres hinnehmen.
„Wir wollen einen starken ländlichen
Raum und heimatnahe Beschulung der

Kinder in unserer Gemeinde. Darauf le-
gen wir Wert“, stellte Arnecke klar. 
In die gleiche Kerbe schlug CDU-

Fraktionssprecher Martin Lutter. Er
richtete den Blick noch einmal auf die
Beratungsvorlage des Landkreises, der
die Schließung von Schulstandorten in
Elze, Lamspringe und Söhlde plant.
„Diese Vorlage ist keine intelligente Lö-
sung“, drückte sich Lutter vorsichtig
aus. Zudem würde der Landkreis seinem
östlichen Rand ohnehin keinen „Rü-
ckenwind“ gönnen, im Gegenteil: „Uns
wehte schon oft kalter Wind entgegen“,
beklagte sich Lutter. 
Er hob hervor, dass man die Schulen

nicht gegeneinander aufrechnen und
keinen Druck aufbauen sollte. Dies un-
terstrich auch SPD-Sprecher Jürgen Pi-
salski. 
Der Landkreis sei nunmehr aufgefor-

dert, alles gründlich durchzurechnen, so
Pisalski weiter. Im Übrigen solle mit ei-
ner vom Rat formulierten Resolution
dem Kreis klar gemacht werden, was die
Bürger fordern. Die Resolution soll An-
fang Oktober verfasst und danach vom
Rat abgesegnet werden. 
Nicht nur mit Schulpolitik, sondern

auch mit Dorferneuerung beschäftigte
sich der Rat. Die Mitglieder votierten
einstimmig für den in den nun fertig ge-
stellten Dorferneuerungsplan, den der

Hannoveraner Landespflege-Architekt
Joachim Desczyk vorgestellt hatte. Der
Plan befasst sich mit Verschönerungen
und Verbesserungen in Klein und Groß
Himstedt sowie Bettrum. 
In den Ortschaften könnte unter ande-

rem das Straßenbild verändert werden.
Überdies steht Verkehrsberuhigung (in
Klein Himstedt) auf dem Plan. Denkbar
sei, dort eine Fußgängerampel aufzu-
stellen, so Ingenieur Desczyk weiter.
Anpflanzungen von Bäumen und He-

cken sind ebenfalls vorgesehen. Zudem
könnten diverse Gebäude stellenweise
instand gesetzt oder mit einem Anbau
versehen werden. 
So soll etwa in Klein Himstedt das

Dorfgemeinschaftshaus (DGH) erwei-
tert werden, damit eine Heimatstube
Platz hat. Zudem sollen Rollstuhlfahrer
künftig einen Zugang ins Bettrumer
DGH erhalten.
Joachim Desczyk wies die Ratsmit-

glieder darauf hin, dass man dafür EU-,
Bundes- oder Landeszuschüsse erhalten
kann. Allerdings müssten die rechtzeitig
beantragt werden. Außerdem müsse klar
sein, welche Maßnahmen die Gemeinde
im Einzelnen in Angriff nehmen will.
Insgesamt sollen rund 1,9 Millionen
Euro fließen, damit unter anderem Stra-
ßen, Wege und Plätze in Schuss gebracht
werden können. Der Dorferneuerungs-
plan liegt in Kürze im Rathaus aus.

Rat ringt um Söhlder Schule
Gemeinde-Gremium sagt dem Landkreis Kampf um den Erhalt des Schulstandorts an

Zu dem Artikel „Gemeinsam um
Schule kämpfen“ (29. Juni):

An den Schulleiter der Haupt- und
Realschule Söhlde, Reckler:
Mit Befremden mussten wir, die Mitglie-
der des Schulelternrates der Richard-
von-Weizsäcker-Schule, Ihre Äußerun-
gen zur Kenntnis nehmen.
Wie kommen Sie zu der Aussage, dass
unsere Schule „gemieden“ werde? Die-
ses ist eine Unterstellung, gegen die wir
uns energisch verwahren. Selbstver-
ständlich gibt es bei uns einen großen
Prozentsatz katholischer Eltern, die ihr
Kind lieber zu einer katholischen Schule
in Hildesheim schicken. Aber es gibt
auch noch reichlich andere Eltern, die
die Schule keinesfalls „meiden“, son-
dern im Gegenteil froh sind, dieses schu-
lische Angebot vor Ort zu haben.
Was bringt Sie zu der Aussage, dass Ihre
Schule stärker sei und Sie deutlich mehr
Schüler unterrichten? 271 Schüler bei
uns im Gegensatz zu 302 bei Ihnen ist

doch wohl nicht so ein großer Unter-
schied! Und die Anmeldezahlen für das
kommende Schuljahr sehen bei uns auch
etwas besser aus, so dass sich der zah-
lenmäßige Unterschied sogar noch ver-
ringert.
Wir haben volles Verständnis dafür,
dass Sie um Ihre Schule kämpfen und
Sie können sicher sein, dass wir alle Ihr
Vorhaben unterstützen werden. Wir ha-
ben ein gemeinsames Ziel, den Erhalt
der Schulen vor Ort!
Aber bitte, Herr Reckler, auf einem an-
deren Niveau! Die Schulen in Lam-
springe und Elze machen es Ihnen doch
vor, wie es auch gehen kann: Eigene
Stärken betonen, ohne andere Schulen
zu diffamieren! In diesem Sinne wün-
sche ich uns einen fairen gemeinsamen
Kampf gegen die beabsichtigten Schul-
schließungen in unserem ländlichen
Raum. SUSANNE GABRIEL,
VORSITZENDE DES SCHULELTERNRATES

DER RICHARD-VON-WEIZSÄCKER-
SCHULE

Auf anderem Niveau

Zum Leserbrief „Bäcker durften nicht
singen“ vom 23.Juni:

Zu keiner Zeit wurde die Teilnahme auf
die Mitgliedschöre des Sängerkreises
Hildesheim beschränkt. Warum auch,
geht es doch hier darum, eine möglichst
große Vielfalt der Chormusik anzubie-
ten. Dies beweist die Teilnahme der
Fleischer Liedertafel, des Shantychores
sowie des dort angeschlossenen Mund-
harmonika-Trios. Alle Gruppen sind
nicht im Sängerkreis Hildesheim, aber
beim Sommerfest immer aktiv dabei. 
Eigentlich hätten Edgar Sieges und die
Sänger des Bäckermeistergesangvereins
dies nach der Teilnahme von vier  Som-
merfesten im Parkhotel Berghölzchen
wissen müssen. Zumal doch auch durch
meine zusätzliche Arbeit in der Kon-
taktstelle Musik deutlich wird: Nur ge-
meinsam verbandsübergreifend sind wir
stark, enge und egoistische Verbands-

meierei schränkt ein und grenzt aus. Ich
glaube, diese Haltung haben der Sän-
gerkreis Hildesheim und ich häufig ge-
nug in unserem Handeln bewiesen.
Wie in jedem Jahr wurden alle Hildes-
heimer Chöre (soweit uns bekannt) zum
Vorbereitungstreffen durch das Parkho-
tel Berghölzchen eingeladen! Schließ-
lich liegen ja nun alle Adressen aus den
Vorjahren vor. Frau Ilka Froböse, Di-
rektorin des Parkhotels, bestätigte mir
dies auch nochmals auf meine Nachfra-
ge. Wenn nun die Einladung nicht einge-
gangen ist, ein Anruf hätte genügt! 
Alle Missverständnisse konnten durch
ein kurzes Telefonat mit Edgar Sieges
ausgeräumt werden. Die Bäcker sind im
nächsten Jahr zum 6. Sommerfest der
Hildesheimer Chöre am Sonntag, 25. Ju-
ni 2006, wieder dabei. Wie schnell so et-
was gehen kann, wenn man einfach nur
miteinander redet.

BERNWARD RAHN, SÄNGERKREIS

Ein Anruf hätte genügt

Leserforum Leserbriefe stellen nicht die Meinung der Redaktion dar.
Die Redaktion behält sich Kürzungen vor.

Nordstemmen (tr). Der Landespräven-
tionsrat greift „Nora“ (Nordstemmer
Aktionsbündnis, Forum für Familie, Ju-
gend und Prävention“ mit 6250 Euro
unter die Arme. Das Geld fließt in das
Präventionsprojekt „Es geht auch ohne
Gewalt – von Anfang an“.
Unter der Federführung des Vereins

„Sobera“ (Jugendhilfe und Familienbe-
ratung) werden unter anderem im Sep-
tember Konflikt- und Sozialtraining für
Kinder und Jugendliche, Elternschulen
sowie Fortbildungen für Erzieher und
Pädagogen angeboten. Neben den Kin-
dergärten und Schulen beteiligt sich un-
ter anderem auch die Jugendpflege.
Projektleiterin Christiane Kirschnick

(Gemeindeverwaltung) kündigt an: Am
Mittwoch, 28. September, beginnt um
17.30 Uhr im Rathaus der erste Nord-
stemmer Präventionstag. Dabei werden
auch die Angebote des Projektes vorge-
stellt.

6250 Euro vom
Präventionsrat

für „Nora“

Hasede (r). Eine 43-jährige Roller-
Fahrerin wurde auf der Bundesstraße 6
in Hasede bei einem Zusammenstoß mit
einem Auto leicht verletzt. Wie die Sar-
stedter Polizei berichtet, wollte die Frau
von der rechten Fahrspur nach links in
den Jördensweg abbiegen. Dabei über-
sah sie offenbar den Mercedes einer 62-
Jährigen, die auf der linken Spur in
Richtung Hildesheim fuhr. Die Polizei
beziffert den Sachschaden auf etwa
2000 Euro.

Roller-Fahrerin
auf B6 verletzt

Wendhausen (r). Der Hildesheimer
Ex-Bürgermeister und OB-Kandidat
Kurt Machens eröffnet am Sonntag, 10.
Juli, 13 Uhr, den Hanfdschungel am
Kirschenweg in Wendhausen. „Er hat
damit die Chance, sich als Erster in dem
1500 Meter langen Labyrinth zu verlau-
fen“, sagt Organisator Gerd Sunder-
meyer vom Obsthof. Die Anlage ist je-
weils sonnabends und sonntags bis 18.
September von 13 bis 18 Uhr geöffnet.
Der Abschluss wird mit einem Kürbis-

Fest, dem so genannten Wendhäuser
Kürbis-Peng gefeiert. Das Motto im
Hanfdschungel lautet „Komm und ver-
lauf dich“. Es müssen wieder vier Stem-
pelstationen gefunden werden. In einer
Strohburg können sich Kinder amüsie-
ren. Für Picknick werden besondere
Plätze eingerichtet. Außerhalb der Öff-
nungszeiten kann das Labyrinth bei-
spielsweise bei Kindergeburtstagen oder
Gruppenfeiern nach Anmeldung be-
sichtigt werden. Telefon 05121/36842.

Machens eröffnet
Hanfdschungel
in Wendhausen

Ottbergen (r). Tag der offenen Tür
beim Schützenverein: Auch in diesem
Jahr lädt der Schützenverein alle Ein-
wohner Ottbergens sowie Freunde und
Bekannte aus den Nachbargemeinden
am Sonnabend, 9. Juli, ab 15 Uhr in das
Schützenhaus ein. Allen Gästen wird
angeboten, sich im Rahmen eines Preis-
schießens am Schießsport zu betätigen.
Die Erstplatzierten werden mit
Schwarzwaldschinken und Sekt be-
lohnt. Die Wettkampfbedingungen sind:
Kleinkalibergewehr 50 Meter, sitzend
aufgelegt, fünf Schuss Ringwertung, bei
Ringgleichheit entscheidet der bessere
Teiler. Beliebiges Nachlösen ist möglich.
Der Preis pro Satz beträgt 2,50 Euro.
Scheiben und Munition stellt der Verein.
Teilnahmeberechtigt sind alle Personen
ab 16 Jahre. Damit jeder eine faire
Chance auf den Sieg habe, seien die Mit-
glieder des Schützenvereins selbstver-
ständlich von der Teilnahme ausge-
schlossen, teilte der KKS Ottbergen mit.
Damit auch der neue Kurzwaffenstand
bekannt wird, wird allen Teilnehmern
darüber hinaus ein kostenfreies Schie-
ßen mit der Sportpistole auf 25 Meter
angeboten. Ebenso wartet eine Tombola
auf die Gewinner. Auch für Kinder wird
ein Programm vom Dartspiel bis hin
zum Ponyreiten geboten.

Schützenverein
stellt sich vor

Nordstemmen (rh). Der Förderverein
der Grundschule Nordstemmen besteht
seit zehn Jahren. Das wird am Freitag, 8.
Juli, ab 13.30 Uhr mit einem Fest gefei-
ert. 
Alle Klassen sind mit Spielständen

und Aktionen daran beteiligt. Es gibt
Stelzenlaufen, Spritzbilder, Schminken,
Minigolf, Rollerslalom und einiges
mehr. Der Förderverein bietet ein großes
Kuchenbüfett, Grillfleisch sowie Pop-
corn an und wird T-Shirts bedrucken.

Grundschule feiert
mit Förderverein

Hockeln (r). Einen Grillabend veran-
staltet der CDU-Ortsverband Groß
Düngen-Klein Düngen-Hockeln am
heutigen Freitag um 19.30 Uhr auf dem
Hof Hilgendorf in Hockeln. Die CDU
hat als besondere Überraschung den
Spielmannszug Groß Düngen eingela-
den. Die Musiker, die jüngst große Er-
folge beim Deutschen Turnfest in Berlin
gefeiert hatten, absolvieren in Hockeln
einen offenen Probeabend. Die Christ-
demokraten bewirten ihre Gäste mit Ge-
grilltem und Getränken.

Spielmannszug bei
CDU-Grillabend

Wegen der Durchführung des Kreis-
pokal-Handballturnieres stehen die
Parkplätze des Freibades in Gronau in
der Zeit von Freitag, 8. bis Sonntag, 10.
Juli, eingeschränkt zur Verfügung. (r)

Die Hobbymalerin Darunee Hettmann
veranstaltet am Wochenende, 9. und
10. Juli, in Nordstemmen, Johann-Se-
bastian-Bach-Straße 16, eine Aquarell-
ausstellung mit Bildern aus dem thai-
ländischen Leben, Landschaftsbildern
und Blumenbildern. Neben den Bildern
können auch Karten erworben werden.
Für das leibliche Wohl wird mit Kuchen
und kleinen thailändischen Gerichten
gesorgt. Der Erlös kommt einer Mäd-
chenschule in Thailand zugute. (r)
Die St.-Johannis-Gemeinde Nord-

stemmen feiert am Sonntag, 10. Juli, um
19.30 Uhr einen Gottesdienst zum The-
ma „Alles klar?“ (r)

Der Schützenverein „Vaterland“ Groß
Giesen plant für Sonnabend, 9. Juli, ab
9.30 Uhr einen Arbeitseinsatz. Die
Schützen wollen an diesem Tag ihren
Schießstand am Hasenwinkel wieder
herrichten. Die Mitglieder sollten geeig-
netes Arbeitsgerät wie Besen, Hand-
schuhe und Rasenharke mitbringen.
Zum Abschluss gibt es einen kleinen Im-
biss. (r)
Der Bergmannsverein „Hildesia“ Hil-

desheim-Giesen lädt seine Mitglieder zu
einer Versammlung am Sonnabend, 9.
Juli, 15 Uhr, ins Dorfgemeinschaftshaus
in Giesen ein. (r)

Gronau

Giesen

Sibbesse

Der TSV Adenstedt lädt für Freitag, 8.
Juli, zur Jahresversammlung in das Ver-
einslokal Schaper ein. Beginn ist um
19.30 Uhr. Auf der Tagesordnung stehen
unter anderem Rechenschaftsberichte,
die Ehrung langjähriger Mitglieder so-
wie Neuwahlen. (pbm)

Nordstemmen


